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Koffeinkonsum 

Einleitung 

Koffein ist eine der am häufigsten konsumierten pharmakologisch aktiven Substanzen 

(Nawrot et al., 2003). Es ist in Kaffeegetränken, Tee, Energydrinks, Colagetränken und in 

geringen Mengen auch in Schokolade und Kakao enthalten (Corti et al., 2005). Darüber 

hinaus gibt es Lebensmittel, die mit Koffein angereichert werden, z. B. Schokolade und 

Kaugummi. Größere Mengen Koffein verursachen Zittern, Gedankenflucht, Unruhe, 

Schlaflosigkeit, Bluthochdruck, Entmineralisierung der Knochen und Harndrang (Ballmer-

Weber, 2002; Nawrot et al., 2003). Für gesunde Erwachsene gilt eine Tagesdosis von nicht 

mehr als 400 mg als unbedenklich. Schwangere und Frauen mit aktuellem Kinderwunsch 

sollten nicht mehr als 300 mg pro Tag konsumieren (Nawrot et al., 2003). 

Bei Studierenden konnte u. a. gezeigt werden, dass der Koffeinkonsum in Prüfungsphasen 

steigt (Zunhammer et al., 2014). Mit einem erhöhten Konsum von Energydrinks treten bei 

Studierenden gehäuft ein nicht bestimmungsgemäßer Gebrauch von 

verschreibungspflichtigen Stimulanzien (Woolsey et al., 2014) sowie andere 

gesundheitsbezogene Risikoverhaltensweisen wie etwa Rauschtrinken oder das Fahren 

unter Alkoholeinfluss auf (Arria, Bugbee, Caldeira & Vincent, 2014). 

Methode 

Die Studierenden sollten angeben, an wie vielen Tagen des Monats vor der Befragung und 

in welchem Umfang sie verschiedene koffeinhaltige Produkte1 konsumiert haben. Für die 

verschiedenen Getränke wurden durchschnittliche Koffeinmengen festgelegt (z. B. 

durchschnittlich 200 mg Koffein für ein Kaffeegetränk). Anschließend wurde der mittlere 

tägliche Koffeinkonsum für die unterschiedlichen Getränke berechnet (nur für die 

Studierenden, die diese konsumiert haben). Eine über alle Getränkearten hinweg 

berechnete tägliche Koffeinmenge von mehr als 400 mg wurde als bedenklicher 

Koffeinkonsum eingestuft.  

Da sowohl die Gefäßgröße als auch der Koffeingehalt pro Getränk stark schwanken, kann 

lediglich ein Näherungswert der im Mittel konsumierten Koffeinmenge bestimmt werden. 

                                                        
1 Koffeinhaltige Kaffeegetränke, koffeinhaltiger Tee, koffeinhaltige Cola, Energydrinks, Schokolade oder 
Kaugummis mit Koffeinzusatz, Koffeintabletten oder Koffeinpulver. 
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Kernaussagen 

 Kaffee ist das am häufigsten konsumierte koffeinhaltige Getränk – drei Viertel 

der 2016 befragten FU-Studierenden tranken im Monat vor der Befragung 

Kaffee –, dicht gefolgt von koffeinhaltigem Tee und Colagetränken. 

 Das Konsumverhalten von Männern und Frauen unterscheidet sich 

dahingehend, dass Frauen eher zu Kaffee und Männer eher zu Colagetränken 

greifen. 

 Energydrinks werden von etwa einem Sechstel der Studierenden konsumiert, 

allerdings häufiger von Studenten als von Studentinnen. 

 Ein Viertel der Studierenden weist einen bedenklichen Koffeinkonsum von mehr 

als 400 mg pro Tag auf. 

 Im Vergleich zur Erhebung 2012 lässt sich kein Unterschied beim bedenklichen 

Koffeinkonsum erkennen. 

Einordnung 

Die Studierenden der Freien Universität Berlin konsumieren Koffein am häufigsten in 

Form von Kaffee (74,6%), dicht gefolgt von Tee (71,3%) und Colagetränken (67,9%). 

Interessant zu beobachten ist, dass Studenten häufiger Colagetränke konsumieren 

(♂:77,5% vs. ♀:63,8%;), Studentinnen hingegen häufiger Kaffee (♀:76,5% vs. ♂:70,1%). Mit 

weitem Abstand folgen koffeinhaltige Nahrungsmittel (16,4%) und Energydrinks (15,4%), 

die von signifikant mehr Männern als Frauen konsumiert werden (♀:22,1%; ♂:12,4%). 

Koffeintabletten und Koffeinpulver werden insgesamt am wenigsten konsumiert (2,9%), 

doch kann aufgrund des ungleichen Geschlechterverhältnisses das Gesamtergebnis 

verzerrt sein. 

Im Mittel greifen die Studierenden, die die entsprechenden koffeinhaltigen Getränke 

konsumieren, an zwei Dritteln der Tage im Monat zu Kaffee (M=19,6), an fast jedem 

zweiten Tag zu Tee (M=13,4) und an jedem dritten Tag zu koffeinhaltigen Nahrungsmitteln 

(M=11,8). An deutlich weniger Tagen nehmen sie Colagetränke (M=7,4), Energydrinks 

(M=4,1) oder Koffeintabletten/Koffeinpulver (M=4,8) zu sich. 

Die Mehrheit der Studierenden (75,3%) bleibt bezüglich der täglichen Koffeinaufnahme 

unter dem empfohlenen Grenzwert von 400 mg pro Tag. Hierbei nehmen Kaffee trinkende 

Studierende mit durchschnittlich 277 mg pro Tag die größte Koffeinmenge auf. 

Der Anteil der Befragten mit bedenklichem Koffeinkonsum ist bei Studierenden der 

Geschichts-und Kulturwissenschaften (29,1%) sowie des Fachbereichs Philosophie und 

Geisteswissenschaften (29,2%) signifikant größer als bei Studierenden der Biologie, 

Chemie und Pharmazie (19,2%) sowie des Fachbereichs Mathematik und Informatik 

(15,4%). 

Im Vergleich zur 2012 durchgeführten Befragung hat sich der Anteil der Studierenden mit 

bedenklichem Koffeinkonsum nicht bedeutsam verändert (2012: 27,5%; 2016: 24,7%). 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die im Monat vor der Befragung koffeinhaltige Getränke 

konsumiert haben; Prävalenzen in Prozent in blauen Balken, 95%-Konfidenzintervalle in 

orangefarbenen Linien.  

Abbildung 1:  30-Tage-Prävalenz des Koffeinkonsums bei den 2016 befragten 

Studierenden der Freien Universität Berlin, differenziert nach Geschlecht 

und Konsumformen. 
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Anmerkung:  Anzahl der Tage im Monat vor der Befragung, an denen koffeinhaltige Getränke getrun-

ken wurden; Mittelwerte in blauen Balken, 95%-Konfidenzintervalle der Mittelwerte in 

orangefarbenen Linien. (Auswertung mit unterschiedlichen Stichprobengrößen nach kof-

feinhaltiger Substanz allein bei Studierenden mit entsprechendem Konsum: Koffeintab-

letten/Koffeinpulver: n=70; Nahrungsmittel: n=402; Energydrinks: n=375; Softdrinks: n= 

1702; Tee: n=1786; Kaffeegetränke: n=1904; 95%-Konfidenzintervall.) 

Abbildung 2:  Koffeinkonsumtage bei 2016 befragten Studierenden der Freien Universität 

Berlin. 

 Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mit ihrem Koffeinkonsum über der empfohlenen Tagesdo-

sis von 400 mg liegen; Prävalenzen in Prozent in blauen Balken, 95%-Konfidenzintervalle 

in orangefarbenen Linien.  

Abbildung 3:  Prävalenz des bedenklichen Koffeinkonsums bei den 2016 befragten 

Studierenden der Freien Universität Berlin, differenziert nach Geschlecht. 
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Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mit ihrem Koffeinkonsum über der empfohlenen Tagesdo-

sis von 400 mg liegen; Prävalenzen in Prozent in blauen Balken, 95%-Konfidenzintervalle 

in orangefarbenen Linien. 

Abbildung 4:  Prävalenz des bedenklichen Koffeinkonsums bei den 2016 befragten 

Studierenden der Freien Universität Berlin 2016, differenziert nach 

Fachbereichen. 
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Tabelle 1: Zeitliche Entwicklung der Prävalenz des bedenklichen Koffeinkonsums bei 

Studierenden der Freien Universität Berlin. 

  
UHR FU 2012 

% (95%-KI) 

UHR FU 2016 

% (95%-KI) 

Gesamt n=859 n=2586 

bedenklicher Koffeinkonsum 27,5 (24,6 - 30,3)  24,7 (23,2 - 26,3) 

Männer n=293 n=747 

bedenklicher Koffeinkonsum 26,3 (21,2 - 31,4)  26,4 (23,3 - 29,6) 

Frauen n=566 n=1805 

bedenklicher Koffeinkonsum 28,1 (24,4 - 32,0) 24,2 (22,3 - 26,1) 

Anmerkung: Im Rahmen der Erhebung UHR FU 2012 wurde einzig der Koffeinkonsum zum Zweck der 

Anregung erfasst, nicht aus Genuss- oder anderen Gründen. 


